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Lyme-Borreliose beim Hund. Wie gross ist die Gefahr? 
 
Bernhard Gerber 
Klinik für Kleintiermedizin der Vetsuisse-Fakultät Universität Zürich 
 
Die Zeckensaison hat begonnen. Neben anderen Infektionskrankheiten kann die Borreliose 
durch Zecken übertragen werden. Wie gefährlich sind die Borrelien für meinen Hund, 
insbesondere für meinen Berner Sennenhund. Wie erkenne ich Borreliose? Wie kann ich 
meinen Hund davor schützen?  
 
In Europa werden vor allem Borrelia garinii und Borrelia afzelii angetroffen 
 
Lyme-Borreliose ist die häufigste von Zecken übertragene Erkrankung beim Menschen. Auch 
andere Säugetiere und Vögel können daran erkranken. Borrelien sind Bakterien, die sich 
abwechselnd in Zecken und in Wirbeltieren aufhalten. Die Erkrankung ist nach dem Ort 
Lyme in den USA benannt. Dort wurde in den 1970er Jahren bei Kindern eine Erkrankung 
mit Hautrötungen und Gelenksentzündungen beschrieben. 1982 wurde dann durch Willy 
Burgdorfer ein Erreger isoliert, der mit der Erkrankung in Verbindung gebracht werden 
konnte. Der Erreger wurde Borrelia burgdorferi genannt. In der Zwischenzeit wurden 
verschiedene genetische Varianten dieses Erregers gefunden. Für die Lyme-Borreliose 
wichtige Erreger sind Borrelia garinii, Borrelia afzelii und Borrelia burgdorferi sensu stricto. 
In Europa werden vor allem B. garinii und B. afzelii angetroffen, währen in den USA nur 
Borrelia burgdorferi sensu stricto vorkommen. 
 
Beim Hund ist wenig über die Krankheit Lyme-Borreliose bekannt 
 
Beim Menschen sind die Symptome klar beschrieben. Die Erkrankung beginnt mit einer 
typischen Hautrötung, gefolgt von Fieber und grippeähnlichen Symptomen, anschliessend 
kommt es zu wechselnden Beschwerden an Gelenken, Nerven und Muskeln. Diese Symptome 
können chronisch werden und auch die Haut kann betroffen sein. Beim Hund ist wenig über 
die Krankheit Lyme-Borreliose bekannt. Bewiesen ist nur, dass junge Hunde, die im 
Experiment mit Borrelien infiziert wurden für kurze Zeit Fieber, Lahmheit mit geschwollenen 
Gelenken, Lymphdrüsenschwellung und Appetitlosigkeit aufwiesen. Vergrösserte 
Lymphknoten, leichte Gelenksentzündungen und Hautentzündungen an der Einstichstelle 
blieben bestehen. In anderen Experimenten ist es nicht gelungen bei Hunden 
Krankheitssymptome auszulösen mit Borrelien. 
In Anlehnung an die Symptome bei den Menschen, wird beim Hund auch von Nerven-, Herz- 
und Nierenerkrankungen verursacht durch Borreliose gesprochen. Der Zusammenhang der 
genannten Erkrankungen mit Borreliose konnte aber bisher beim Hund nicht bewiesen 
werden. 
 
Nicht jeder Hund, der einen positiven Test aufweist wird krank 
 
Da die Symptome der Borreliose sehr unspezifisch und nur leichtgradig sind, bleibt die Frage 
offen, wie relevant die Erkrankung für den Hund überhaupt ist. Die Diagnose basiert meist 
auf dem Nachweis von Antikörpern gegen den Erreger im Blut. Nicht jeder Hund, der einen 
positiven Test aufweist ist krank. Es konnte gezeigt werden, dass in der Schweiz 58% der 
Berner Sennenhunde Antikörper gegen B. burgdorferi aufwiesen. Diese Hunde waren gesund. 
Auch nach mehreren Jahren konnte keine Häufung von Lyme-Borreliose festgestellt werden. 
Natürlich ist es nicht möglich auszuschliessen, dass B. burgdorferi die Ursache einer 
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Erkrankung sein kann bei positiven Tieren. Bevor aber die Diagnose Lyme-Borreliose gestellt 
wird, müssen andere Krankheiten, die ähnliche Symptome verursachen, ausgeschlossen 
werden. In einer Studie wurde gezeigt, dass beim näheren hinschauen mehr als 40% der auf 
den ersten Blick borreliosdeverdächtigen Patienten eine andere Erkrankung aufwiesen. Nur 
bei 13% der Hunde fand man Antikörper und konnte gleichzeitig den Borrelioseverdacht 
nicht ausräumen. 
 
Die beste Prophylaxe gegen Lyme-Borreliose ist das Vermeiden eines Zeckenbefalls 
 
Bei einem gesunden Hund, der einen positiven Antikörpertest aufweist erscheint eine 
Behandlung nicht sinnvoll. Wenn der Hund krank ist, wird die Situation schwieriger. Da ein 
Zusammenhang zwischen einer Erkrankung und Lyme-Borreliose bei einem erkrankten Tier 
nie ausgeschlossen werden kann, kann eine spezifische Therapie durchgeführt werden. 
Gleichzeitig sollten aber weitere Anstrengungen unternommen werden, um eine mögliche 
andere Diagnose zu stellen. 
Ob die Impfung gegen Lyme-Borrelien in Europa wirksam ist, ist nicht bekannt. Da auch eine 
Erkrankung an Borreliose relativ unwahrscheinlich ist, stellt sich die Frage, ob eine Impfung 
sinnvoll ist. 
Die beste Prophylaxe gegen Lyme-Borreliose ist das Vermeiden des Zeckenbefalls. Da durch 
Zecken auch andere Krankheitserreger übertragen werden können, sind Massnahmen gegen 
Zecken noch wichtiger. Nach jedem Spaziergang soll der Hund abgesucht werden und die 
Zecken, sollten sofort entfernt werden. Je schneller die Zecke entfernt wird, desto 
unwahrscheinlicher ist ein Befall mit Borrelien. 
 
Berner Sennenhunde sind besonders häufig Träger von Antikörpern gegen B. burgdorferi 
 
Berner Sennenhunde sind besonders häufig Träger von Antikörpern gegen B. burgdorferi. 
Der Grund dafür ist nicht bekannt. Deshalb wird bei dieser Rasse auch häufig ein 
Zusammenhang von Borreliose mit verschiedenen Erkrankungen, wie zum Beispiel 
Nierenerkrankungen vermutet. Der Beweis, dass ein solcher Zusammenhang besteht, konnte 
aber bisher nicht erbracht werden. 
„Lyme Nephritis“ wurde eine bestimmte Nierenerkrankung genannt, die besonders bei 
Golden- und Labrador Retrievern vorkam, die gleichzeitig einen positiven Antikörpertest 
aufwiesen. Ein direkter Zusammenhang dieser Nierenerkrankung und B. burgdorferi konnte 
aber bisher nicht bewiesen werden. 
 
Die Wahrscheinlichkeit, dass ein Hund an Lyme-Borreliose erkrankt ist gering 
 
Es kann vermutet werden, dass Lyme-Borreliose eine Erkrankung ist, die beim Hund 
überdiagnostiziert wird. Auch im Experiment konnten durch B. burgdorferi nur milde, wenig 
spezifische Symptome erzeugt werden, die leicht auch durch andere Erkrankungen verursacht 
werden können. Zudem sind die Symptome bei natürlichen Infektionen nicht eindeutig 
beschrieben. Die Diagnose von Lyme-Borreliose wird zudem erschwert durch die hohe 
Anzahl von gesunden Hunden, die einen positiven Antikörpertest aufweisen. Die 
Wahrscheinlichkeit, dass ein Hund an Lyme-Borreliose erkrankt ist gering. 
 
 
